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seit dem Erscheinen des letzten 

Heftes hat es zahlreiche Ver

änderungen in unseren 

Gemeinden gegeben, über die 

wir in dieser Ausgabe berichten 

wollen.

Sicher ist Ihnen aufgefallen, 

dass der bisherige Titel des 

„Pfarrverbandsbriefs“:  

„miteinander Brücken bauen“, 

versinnbildlicht durch die mit 

Brücken verbundenen Kirch

türme unserer ehemals vier 

eigenständigen Kirchengemein-

den, weggefallen ist. Mit dem 

Zusammenschluss unserer 

Gemeinden zu einer Pfarreien-

gemeinschaft sind diese 

Brücken jetzt geschlagen (wir 

berichteten darüber in unserem 

letzten Heft). 

Im Sommer sind unsere beiden 

Pfarrer, Wilhelm Metternich 

und Rony Hermans, in den 

Ruhestand getreten. Wir 

danken ihnen auch an dieser 

Stelle nochmals für ihren 

unermüdlichen, ihre Gesund-

heit nicht schonenden Einsatz 

für unsere Gemeinden. Nun-

mehr haben wir seit August 

einen leitenden Pfarrer im 

Seelsorgebereich, Herrn 

Thomas Iking, der im Interview 

ab Seite 4 seine Vorstellungen 

über die Entwicklung der kom-

menden Jahre skizziert.  

Er wird unterstützt von Herrn 

Kaplan Sorin Brandiu, der sich 

Ihnen in einem persönlichen 

Text ab Seite 8 vorstellt, und 

von Herrn Diakon Eßer, der uns 

aus dem alten Pastoralteam 

erhalten bleibt und auf Seite 15 

die künftigen Aufgaben und 

Arbeitsfelder der Seelsorger 

beschreibt.

Freuen dürfen wir uns auch über 

einen neuen Diakon „mit Zivil-

beruf“, Herrn Hanno Weinert-

Sprissler, der am 21. November 

im Hohen Dom zu Köln geweiht 

wurde. Auch er wird sich in die 

pastorale Arbeit einbringen und 

hat seine Beweggründe im Pfarr-

brief ab Seite 16 dargelegt. 

Am 7. und 8. November wurde 

in unseren Gemeinden auch ein 

nunmehr gemeinsamer Pfarr

gemeinderat für den gesamten 

Seelsorgebereich gewählt, der 

zusammen mit dem Pastoral-

team in den nächsten Jahren die 

Seelsorge in Lindenthal fortent-

wickeln wird. 

Darunter sind einige neue 

Namen, die wir Ihnen auf den 

Seiten 19 und 20 kurz vorstellen, 

ebenso wie die neugewählten 

Mitglieder der Kirchenvorstän-

de, die in den kommenden Jah-

ren die Verwaltung des Kirchen

vermögens auf der Seelsorgebe-

reichsebene zusammenführen 

müssen.

Die Aufbruchstimmung, die mit 

diesem Neuanfang verbunden 

ist und die vielen neuen (und 

alten) haupt- und ehrenamt

lichen aktiven Gemeindemit-

glieder erfasst, gilt es zu nutzen, 

um Brücken nicht nur zwischen 

den Gemeinden (katholischen 

wie evangelischen), sondern 

auch in unseren Stadtteil hinein 

zu schlagen. Hieran mitzuwir-

ken sind Sie alle herzlich ein

geladen.

Die Redaktion

Liebe Gemeindemitglieder,
liebe Leser,
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Herr Pfarrer Iking, Sie sind jetzt 

seit mehr als zwei Monaten im 

Amt. Wie fällt Ihre erste vorläu-

fige Bestandsaufnahme der Si-

tuation unserer Pfarreien aus?

Pfarrer Iking:  Ich denke, dass 

es in Lindenthal und Kriel viele 

Menschen gibt, die ihre Situation 

als problematischer empfinden als 

derjenige, der von außen hinzutritt.

Können Sie das konkretisieren?

Pfarrer Iking:  Probleme, die 

es hier geben mag, sind Probleme, 

die gut handhabbar sein werden, 

wenn wir gemeinsam daran 

gehen, sie zu bewältigen.

Das Verhältnis der Katholiken 

diesseits und jenseits des Gür-

tels war ja über Jahre nicht un-

problematisch. Wie wollen Sie 

die Gemeinden stärker zusam-

menführen?

Pfarrer Iking:  Man sollte sich 

zunächst in Erinnerung rufen, 

dass es eine gemeinsame 

Geschichte gibt. Im Zentrum die-

ser gemeinsamen Geschichte 

steht als Ausgangspunkt der 

Krieler Dom, der das Patronat  

St. Stephan trägt, von daher 

kommt ja auch das Patronat auf 

der Bachemer Straße. Und so kön-

nen wir feststellen, dass wir dies-

seits und jenseits des Gürtels sehr 

viel mehr Verbindendes als Tren-

nendes haben. 

Aber das Verbindende muss sich 

ja auch im konkreten Zusam

menleben äußern.

Pfarrer Iking:  Die einzelnen 

Kirchorte werden in Zukunft nicht 

mehr all die Vollzüge sicherstellen 

können, wie sie in der Vergangen-

heit normalerweise gewährleistet 

wurden. Wir werden schauen 

müssen, wo wir an den einzelnen 

Orten Schwerpunkte setzen, und 

das macht ein gutes Zusammen-

wirken notwendig. 

Was bedeutet das konkret?

Pfarrer Iking:  Die Vorstellun-

gen darüber werden zusammen 

mit dem neuen Pfarrgemeinderat 

zu entwickeln sein. Es liegt an uns, 

ein pastorales Konzept zu entwi-

ckeln, und in diesem Prozess 

werde ich die Frage anregen, wie 

Schwerpunktsetzungen aussehen 

können. Ich möchte dabei stark auf 

die Erfahrungen zurückgreifen, 

die die Gemeindemitglieder in der 

Vergangenheit gemacht haben.

Solch ein Zusammenwachsen 

bedeutet dann wohl auch Ab-

schied nehmen von lieb gewon-

nenen Traditionen und Angebo-

ten. Werden sich die Gemeinden 

unter anderem auch auf weni-

ger Gottesdienste einstellen 

müssen?

Pfarrer Iking:  Das kann ich 

noch nicht verbindlich sagen. Wir 

sind als Pastoralteam derzeit 

dabei zu sehen: Wie wird das 

Christsein wo in Lindenthal und 

Kriel gelebt? Und das ist der Aus-

gangspunkt für weitere Überle-

gungen auch in Richtung auf mög-

liche Veränderungen der Gottes-

dienstordnung. Wichtig ist aber, 

nicht so sehr den Blick auf das zu 

lenken, was nicht mehr ist, son-

dern sich der Frage zu stellen: Was 

sind unser Visionen?

Was sind denn Ihre Visionen?

Pfarrer Iking:  Meine Vision 

ist, wenn ich vermessen sein soll, 

dass die Kirchen alle voll sind. Und 

damit meine ich nicht nur die Got-

tesdienste, sondern alles, was ge-

meindliches Leben ausmacht.

Gibt es Schwerpunkte, auf die 

Sie besonderen Wert legen?

„Christsein als Zuwachs an Freude erleben“
Interview Pfarrer Thomas Iking
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Pfarrer Iking:  Einige Dinge 

sind uns ja vom Erzbischof vorge-

geben, wie zum Beispiel die Fami-

lienpastoral. So werden wir es mit 

einer Weiterentwicklung der Kin-

dertagesstätten zu einem katholi-

schen Familienzentrum zu tun 

haben. Für mich persönlich wäre 

wichtig, einen Kontakt zu finden 

zu den Menschen, die uns in der 

Vergangenheit verloren gegangen 

sind, und die Gemeinden für diese 

Idee zu öffnen. Das wäre eine wich-

tige Aufgabe, die uns auch aus der 

Gefahr befreien würde, uns in eine 

stetige Nabelschau zu begeben. 

Gibt es Angebote, die Ihrer 

Meinung nach fehlen?

Pfarrer Iking:  Ich würde gerne 

so etwas wie Religion für Querein-

steiger anbieten. Es gibt ja viele, 

die auf welche Weise auch immer 

den Kontakt zur Kirche verloren 

haben. Es wäre wichtig, Foren zu 

schaffen, um mit solchen Leuten 

auf unkonventionelle Weise ins Ge-

spräch zu kommen, sie neu für Fra-

gen von Religion und Glauben zu 

interessieren. Ich habe seit mei-

nem Amtsanritt hier schon mit drei 

Wiedereintritten und einer Kon-

version zu tun gehabt.

Das ist eine besondere Heraus-

forderung.

Pfarrer Iking:   Ja, und dabei 

spielt auch die Frage der Sprache 

eine Rolle, die die Kirche verwen-

det. Wie kann ich mich einem Phä-

nomen nähern, das mich einerseits 

reizt, zu dem ich andererseits eine 

gewisse Distanz habe? Es geht letzt-

lich um die Frage: Wie ist man in 

der Nach-Aufklärungszeit fromm? 

Es wäre schade, wenn man solche 

Angebote mit Hinweis auf die knap-

pen personellen Ressourcen nicht 

ins Leben rufen würde. Da müsste 

man dann vielleicht das eine oder 

andere, was in den Gemeinden Tra-

dition hat, hinterfragen. 

Die personellen Ressourcen 

müssten also stärker konzent-

riert werden?

Pfarrer Iking:  Ja, meiner Mei-

nung nach zum Beispiel auf die 

Arbeit mit Erwachsenen. Es wäre 

wichtig, neu ein Bewusstsein dafür 

zu wecken, dass Religion und Glau-

ben keine Kinderangelegenheiten 

sind. Die Spannung deutlich zu ma-

chen, dass der Glaube nicht nett und 

harmlos ist, sondern ein permanen-

ter Stachel im Fleisch, dass er nicht 

kompatibel ist mit anderen Ideen 

und Interessen in meinem Leben, 

das wäre eine Herausforderung. Das 

ist kein Gegensatz zur Kinder- und 

Jugendarbeit, in der es ja darum 

geht, den Glauben in die Herzen der 

jungen Menschen zu pflanzen. 

Wenn ich als Erwachsener sagen 

kann, ich bin von dem, was ich in 

der Kirche höre und erlebe, über-

zeugt, dann geht von mir ein bilden-

der Einfluss auf Kinder aus. Da 

schließt sich dann der Kreis wieder.

Sie sind in dem großen Seelsor-

gebereich als Manager und Orga-

nisator gefragt. Haben Sie die 

Sorge, dass ihre Rolle als Seelsor-

ger manchmal zu kurz kommt?

Pfarrer Iking:  Das Schlimmste 

wäre, wenn man diese Sorge nicht 

mehr hätte. Die Herausforderung 

besteht darin, seine seelsorglichen 

Unternehmungen zu konzentrie-

ren. Das, was man Multiplikato-

renarbeit nennt, ist in dieser Hin-

sicht eine ganz zentrale Aufgabe. 

Man muss davon wegkommen, 

dass sämtliche Vollzüge in einer 

Gemeinde konzentriert und ge-

dacht werden vom Priester her und 

auf den Priester hin. Wir müssen 

ernst nehmen, dass wir alle getauf-

te und gefirmte Christen sind und 

dementsprechend die je uns eigene 

Verantwortung im Bereich der Ge-

meinde wahrnehmen.

Was ist Ihr Ziel?

Pfarrer Iking:  Wir müssen den 

Menschen deutlich machen, dass 

Christsein einen Zuwachs an Freu-

de in ihrem Leben bedeutet. Sie 

sollen Christsein hier in Lindenthal 

als etwas Positives, Kreatives, als 

etwas Zukunftsweisendes erleben.

Das Gespräch führten  

Peter Ossen und 

Matthias Pesch 
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Viele von Ihnen werden mich 

schon in den ersten Monaten 

meiner Zeit im Seelsorgebereich 

Lindenthal-Kriel gesehen haben, 

mit manchen konnte ich mich 

schon austauschen. Als Ihr neuer 

Kaplan möchte ich die Möglich-

keit nutzen, mich im Pfarrbrief 

ein wenig vorzustellen.

Meine Heimat ist Rumänien. 

Geboren vor 36 Jahren in Bacau, 

bin ich dort im östlichen Teil des 

Landes mit meiner fünf Jahre äl-

teren Schwester aufgewachsen. 

Geprägt von meinem Heimat-

pfarrer und vom Mitleben in der 

Pfarrei als Ministrant und Ju-

gendlicher, habe ich mich nach 

meiner Schulzeit zum Theolo-

giestudium entschlossen und 

bin ins Priesterseminar in Lasi 

eingetreten. Was meine Beru-

fungsgeschichte betrifft, so 

muss ich sagen, dass Berufung – 

meiner Überzeugung nach – 

niemals ganz und gar erklärbar 

ist. Irgendwie bleibt Berufung 

immer etwas Geheimnisvolles. 

Wenn ich aber darauf zurück-

schaue, dass mich meine Eltern 

unverkrampft mit dem Glauben 

in Berührung brachten, mich 

das Engagement in meiner Hei-

matpfarrei stets mit großer 

Freude erfüllte und mich schon 

immer religiöse Fragestellungen 

in ihren Bann zogen, dann kann 

ich hierbei wohl durchaus den 

einen oder anderen Grund dafür 

ausmachen, dass ich mich letzt-

lich dafür entschieden habe, 

Priester zu werden.

Nach sechs Jahren Studium und 

nach der Priesterweihe im Jahr 

1998 machte ich während 18 

Monaten erste Erfahrungen im 

pastoralen Dienst als Kaplan. 

Danach arbeitete ich fünf Jahre 

als Schulseelsorger und Religi-

onslehrer im Katholischen 

Gymnasium mit Internat (klei-

nes Priesterseminar) in Bacau. 

Meine Aufgabe dort bestand 

darin, jungen Männern, die sich 

auf das Priesteramt vorbereiten 

wollen, geistliche und morali-

sche Bildung zu vermitteln. Im 

August 2004 kam ich in Abspra-

che mit meinem Heimatbischof 

nach Deutschland als Kaplan 

zum Pfarrverband Kettwig/

Mintard. Damals hätte ich mir 

nie träumen lassen, dass ich 

nach vier Jahren so weit sein 

würde, dass ich eine Gemeinde 

alleine betreuen kann: Vom Au-

gust 2008 bis Januar 2009 durf-

te ich die Gemeinde in Essen als 

Pfarrverweser leiten. Neben 

meiner Tätigkeit als Kaplan 

habe ich ein Doktoratsstudium 

in Moraltheologie begonnen. 

Seit dem 15. August 2009 bin 

ich nun Kaplan im Seelsorge

bereich Lindenthal/Kriel und 

freue mich über die neuen Auf-

gaben und Herausforderungen, 

die sich mir stellen werden. Von 

Gott wünsche ich mir für diese 

neue Aufgabe seine segnende 

und immer wieder ermutigende 

Gegenwart. Es gibt sicherlich 

viele Parallelen zu meiner bis-

herigen Tätigkeit, aber auch vie-

les, das neu und anders sein 

wird. Zugute kommt mir dabei, 

dass dies meine zweite Kaplan-

stelle in Deutschland ist, sodass 

ich bereits die praktische Seite 

meiner Arbeit kennenlernen 

durfte.

 

Zwei Herzensanliegen bringe 

ich auf jeden Fall in meine neue 

Aufgabe mit: Zum einen ist mir 

die würdige Gestaltung der 

Liturgie immer schon sehr wich-

tig gewesen. Ich bin zutiefst 

Von Rumänien über Essen nach Köln 
Kaplan Sorin Brandiu stellt sich der Gemeinde vor
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davon überzeugt, dass eine mit 

Herz und Verstand gefeierte 

Liturgie auf ihre Art und Weise 

ein Stück gelebte Seelsorge ist. 

Zum anderen ist für mich der 

unmittelbare Kontakt mit mög-

lichst vielen Menschen von gro-

ßer Bedeutung. Ich möchte im 

wahrsten Sinne des Wortes 

„Seelsorger“ sein. Um mich 

auch wirklich um die Seelen der 

Menschen sorgen zu können, 

wünsche ich mir den regelmäßi-

gen und unmittelbaren Kontakt 

mit ihnen. Je mehr ich die Men-

schen mit ihren Freuden und 

Leiden kennenlernen darf, umso 

intensiver kann ich sie als „Seel-

sorger“ auf ihrem Lebens- und 

Glaubensweg begleiten.

Besonders am Herzen liegt mir 

die Kinder- und Jugendarbeit, 

und ich freue mich, dass dies 

auch mein Schwerpunktthema in 

der Gemeinde ist. Eine wichtige 

Gruppierung sind die Messdie-

ner. Ich möchte die Kinder und 

Jugendlichen ermutigen, bereit 

zu sein zum Dienst am Altar. Es 

ist etwas Schönes, bei der Gestal-

tung des Gottesdienstes mitzu-

wirken und so auch schon früh 

Verantwortung in der Gemeinde 

zu übernehmen. Messdiener sein 

heißt, einen Dienst zu tun für 

Gott und die Gemeinde, mit 

Liebe und Freude.

Wie in allen Bereichen des Le-

bens ist auch für eine Pfarre die 

Jugend die Zukunft. Ich bin für 

frischen Wind in der Kirche, 

aber es ist mir wichtig, dass die 

Werte des Glaubens in ihrer 

Tradition erhalten bleiben. 

Damit dies auch gelingt, hoffe 

ich auf die Unterstützung der 

ganzen Gemeinde. Eine hervor-

ragende Jugendarbeit gibt es 

nur in lebendigen Gemeinden. 

Die haben einen Blick für die 

Jugend, lassen Leben zu, auch 

Konflikte, Unruhe und Anfra-

gen. Ich kenne keine Pfarrei, 

von der ich sagen kann: Sie ist 

sehr lebendig und hat keine Ju-

gend. Es ist sehr gut, dass sich 

bei uns die Jugendlichen im 

kirchlichen Umfeld treffen. Sie 

können also mit Kirche zumin-

dest irgendetwas anfangen. 

Und darauf gilt es natürlich 

aufzubauen. Junge Leute wol-

len provoziert werden. Man 

muss sie herausfordern. Das 

Profil der kirchlichen Jugendar-

beit hat sich den letzten Jahren 

verändert. Jugendliche haben 

Hunger nach allem, was in 

Richtung Spiritualität, also 

Sinnfragen, geht. Es gibt ganz 

wenige Räume, wo man über so 

etwas sprechen kann, ohne sich 

zu blamieren. Junge Leute wol-

len sich mit Glaube, Religiosi-

tät und Sinnfragen auseinan-

dersetzen. Wenn sie es im Rah-

men der Jugendarbeit angebo-

ten bekommen, sind sie sehr 

dankbar. Nur Freizeit und Spaß 

reichen nicht, sie müssen auch 

gefordert werden. Und das 

werde ich versuchen, auch bei 

der Firmvorbereitung zu ver-

wirklichen.

Von mir selbst wünsche ich mir 

eine wertschätzende Offenheit 

für all das Neue, das ich hier 

sehen und erleben darf, ich 

wünsche mir, das religiöse und 

geistliche Leben in irgendeiner 

Weise zu bereichern, dem Pfar-

rer Thomas Iking hilfreich zur 

Seite zu stehen und mit allen 

haupt- und nebenamtlichen 

Seelsorgern, Mitarbeitern und 

Helfern gut und fruchtbar zu-

sammenzuarbeiten. Natürlich 

wird es eine Zeit dauern, bis mir 

die Pfarreien, ihre Gruppierun-

gen und Strukturen, ihre Eigen-

arten und die Art und Weise, 

wie Seelsorge hier praktiziert 

wird, vertraut sind, doch ich bin 

für alles offen und freue mich 

auf die kommenden Jahre. 

Ich habe mich sehr gefreut über 

den herzlichen Empfang, für 

den ich mich an dieser Stelle be-

danken möchte. Mit Ihnen darf 

ich nun eine Wegstrecke im 

Leben und im Glauben gehen, 

im Vertrauen darauf, dass Gott 

immer dabei ist. Ich freue mich 

darauf!

Ihr Kaplan Sorin Brandiu
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Einführung des neuen Seelsorgeteams

Bilder oben: Vesper in St. Stephan am 

 22. August 2009. Christiane Voß  

begrüßt das neue Seelsorgeteam.

 

Bilder rechts: Der Jugendchor St. Stephan 

gestaltete die Vesper und die anschließen-

de Feier rund um St. Stephan mit, an der 

zahlreiche Mitglieder aus allen Gemein-

den des Seelsorgebereiches teilnahmen.

Die Einführung des neuen Seelsorgeteams in der Pfarreiengemeinschaft Lindenthal /

Kriel wurde mit einer Vesper und anschließendem Fest in St. Stephan am 22. August 

2009 sowie einem Festgottesdienst in St. Albertus Magnus am 23. August gefeiert. 

Die Fotos auf Seite 13 zeigen den feierlicher Einzug, die Festmesse, die Fürbitten und 

den Auszug aus St. Albertus Magnus am 23. August.
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Schon einige Tage vor der feier

lichen Einführung des neuen 

Seelsorgeteams in St. Stephan 

und St. Albertus Magnus begaben 

sich Pfarrer Iking, Kaplan Brandiu 

und Diakon Eßer in „Klausur“ um 

einander kennenzulernen und  

über die anstehenden Aufgaben 

und Arbeitsfelder in den Pfarrei-

en unseres Seelsorgebereiches zu 

beraten.

Die Verteilung der Zuständigkei-

ten und Verantwortlichkeiten in-

nerhalb des Teams erfolgte nicht 

nach territorialen Gesichtspunk-

ten – also ein Seelsorger für eine 

Gemeinde – sondern nach Sach-

gebieten. Uns ist es dabei ein sehr 

großes Anliegen, als Seelsorger in 

allen Pfarreien wahrgenommen 

zu werden und präsent zu sein. 

An dieser Stelle alle Aufgabenbe-

reiche zu benennen, ist kaum 

möglich, einige seien exempla-

risch aufgeführt: So werden, um 

Beispiele zu nennen, alle drei 

Geistlichen im Wechsel die Schul-

gottesdienste für die vier Grund-

schulen im Seelsorgebereich lei-

ten. Pfr. Iking, Kpl. Brandiu und 

Diakon Eßer werden sich ebenso 

mit dem „Predigtdienst“ und den 

Katechesen in den Familiengot-

tesdiensten abwechseln. Das 

Gleiche gilt auch für die soge-

nannten Kasualien, die Taufen, 

Trauungen und Beerdigungen. 

– �Verantwortlich für die Kinder-

tageseinrichtungen, das Famili-

enzentrum, die Ökumene und 

die „Lindenthaler Gespräche“ 

ist Pfr. Iking.

– �Die Erstkommunionvorberei-

tung, die Kleinkindergottes-

Das Seelsorgeteam
Aufgaben und Arbeitsfelder in den Pfarreien  
unseres Seelsorgebereiches

Kinder aus den Kindergärten aller drei Gemeinden der Pfarreiengemeinschaft stehen 

beim  Auszug aus St. Albertus Magnus am 23. August Spalier und begrüßen die 

Seelsorger mit Blumen.  

Bild unten: Mitglieder der Schützen

bruderschaft aus Brühl nahmen am 

Festgottesdienst teil. Links: Dechant 

Rainer Fischer

Fotos: Jochen Busch/Peter Ossen
Mehr Fotos unter:

www.phase.com/buschkoeln/iking
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dienste, die Caritas sowie den 

Pfadfinderstamm Dom Hélder 

Câmara betreut Diakon Eßer.

– �Kaplan Brandiu kümmert sich 

neben Studium und Promotion 

um die Sternsinger-Aktion, die 

Messdienergemeinschaft und 

die Firmvorbereitung. 

– �Für die Seniorengruppen ste-

hen alle Seelsorger nach Ab-

sprache zur Verfügung.

Wir Seelsorger tauschen uns in 

den wöchentlichen Dienstgesprä-

chen intensiv über die vielen Akti-

vitäten aus, sprechen miteinander 

und unterstützen uns gegenseitig.

Lebendiges Pfarreienleben lässt 

sich jedoch nur umsetzen und 

erhalten, wenn möglichst viele 

Frauen und Männer, junge und 

alte, die Kirche vor Ort und den 

Seelsorgebereich Lindenthal/

Kriel als Ganzes im Blick haben 

und sich auf vielfache Weise ein-

bringen und engagieren. Auch 

sind wir in unserem Tun auf Rat 

und Tat des neuen Pfarrgemein-

derates angewiesen, der als Ort 

des Austauschs, der Koordination 

und Weiterentwicklung der Ar-

beit und der Erstellung eines trag- 

und ausbaufähigen Pastoralkon-

zepts im Seelsorgebereich unver-

zichtbar ist.

Diakon Horst Eßer

Verheiratete Bewerber für das 

Amt des Ständigen Diakons müs-

sen mindestens 35 Jahre alt sein, 

sich in Familie und Beruf be-

währt haben, und die Ehefrau 

muss der Weihe zustimmen: Ich 

bin seit elf Jahren verheiratet, 

habe einen Sohn (und im Febru-

ar 2010 hoffentlich auch eine 

Tochter), bin 42 Jahre alt, seit 

zehn Jahren selbstständig, und 

meine Frau ist mit meiner Weihe 

auch einverstanden. Soweit die 

Formalia. Wieso nun jemand auf 

dieser Basis auf die Idee kommt, 

eine sieben Jahre dauernde Aus-

bildung zum Diakon zu absolvie-

ren, bin ich schon öfter gefragt 

worden. Das aber ist nicht so 

schnell erzählt, denn Berufungs-

geschichten verlaufen meiner Er-

fahrung nach selten so rasant 

und schlagartig wie zum Beispiel 

die von Paulus. Meine zumindest 

hat diverse Jahre gedauert:

Nach dem Tod meines Vaters vor 

20 Jahren nahm ich mir vor, ir-

gendwann andere Menschen am 

Lebensende zu begleiten. Über 

zehn Jahre später stellte ich mich 

im Dr. Mildred-Scheel-Haus in der 

Uniklinik vor. Dort verbrachte ich 

den größten Teil meines freien 

Wochentages. Ich besuchte Pati-

enten. Manchmal ging ich mit 

ihnen ins Kino, auf den Markt, 

auch mal Möbel kaufen, spazie-

ren, was sie sich eben so wünsch-

ten, aber meistens hab ich nur 

zugehört, viel dabei gelernt und 

damit auch viel helfen können.

Dieser eine Tag in der Woche be-

deutete mir bald mehr als mein 

eigentlicher Beruf. Klar, dass ich 

mir Gedanken über die Richtung 

meiner Zukunft machen muss-

te. Und für einen solchen Ge-

danken ist die Betrachtung der 

eigenen Wurzeln hilfreich: Ein 

offenes und christliches Eltern-

haus, ein charismatischer Pries-

ter, DPSG, Messdiener, Kirchen-

musik, Gemeindearbeit … und 

dann aber – viele Jahre später – 

auch der völlige Kontrast beim 

Aufbau eines Mediendienstes 

für eine börsennotierte Nach-

richtenagentur: „Wirtschaftlich-

keit“ und „Humankapital“ 

waren jetzt alles bestimmende 

Maßstäbe, aber nicht meine. 

Im August 1999 folgte meine 

Selbstständigkeit mit einer Info-

grafikagentur. Und parallel dazu 

Lebendige Kirche gestalten
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die bereits genannten Erfahrun-

gen im Dr. Mildred-Scheel-Haus: 

Auf der einen Seite die journalis-

tische Arbeit, in der ein Unglück 

nach der Zahl der Todesopfer be-

wertet wird. Auf der anderen 

Seite ganz individuelle Lebensge-

schichten mit Freude und Leid. 

In der ersten Arbeit kann ich ver-

suchen, Hilfsbereitschaft zu we-

cken. In der zweiten kann ich zu 

Lebensqualität verhelfen, die 

Leid auch mal vergessen lässt 

oder es zumindest erträglicher 

macht. Eine redaktionelle Grafik 

kann seltenst einem Menschen 

Glück vermitteln. Einem Men-

schen Zeit zu schenken oder ihm 

einen Wunsch zu erfüllen, 

kommt diesem Ziel sehr viel 

näher. So wurde mir meine Beru-

fung schnell klar.

Im Januar 2005 habe ich die be-

rufsbegleitende Ausbildung am 

Erzbischöflichen Diakoneninsti-

tut begonnen, und in zwei Jahren 

wird sie beendet sein. Meine Fa-

milie und ich haben uns oft ent-

behren müssen, als ich lernen 

durfte, aber manchmal auch 

musste: Zwei Abendveranstal-

tungen pro Woche, fast jeder 

zweite Samstag, eine Studienwo-

che pro Jahr. Der Höhepunkt der 

Ausbildung war bereits mit der 

Weihe meiner Ausbildungsgrup-

pe am 21. Nov. im Hohen Dom zu 

Köln erreicht. Am Christkönig-

sonntag, 22. Nov., folgte meine 

Einführungsmesse in St. Thomas 

Morus. In den kommenden zwei 

Jahren möchte ich unser Seelsor-

geteam unterstützen. Diese be-

rufsbegleitende Tätigkeit gehört 

zum letzten Teil meiner Ausbil-

dung. Ein Einsatzbereich, der für 

mich neu ist. Dabei benötige ich 

Ihre Hilfe und Ihr Verständnis, 

denn neben Beruf und Familie 

bleibt mir dafür nur eine begrenz-

te Zeit. Manches muss ich noch 

lernen, aber meine Erfahrungen 

als Selbstständiger in der Öffent-

lichkeits- und Medienarbeit brin-

ge ich gerne ein. Vor allem aber 

freue ich mich darauf, in unserem 

vielfältigen Seelsorgebereich mit 

Ihnen allen ganz persönlich leben-

dige Kirche zu gestalten.

Hanno Weinert-Sprissler

Erstmals wurde am 7./8. November 2009 ein gemeinsamer 

Pfarrgemeinderat unseres Seelsorgebereiches gewählt. 

In den neue Pfarrgemeinderat konnten jeweils sieben von zwölf 

Kandidaten aus den Pfarrgemeinden St. Albertus Magnus (AM) und 

St. Thomas Morus (TM) einerseits und St. Stephan/St. Laurentius 

(ST/LAU) andererseits gewählt werden. 

Der neue Pfarrgemeinderat setzt sich wie folgt zusammen 

 (alphabetische Reihenfolge):

Neuer Pfarrgemeinderat

Dr. Kay-Uwe Bartels (AM/TM)

Elisabeth Bienert (AM/TM)

Mechthild Eissing (ST/LAU)

Gabriele von Heesen-Cremer (AM/TM)

Dr. Beate Koch (ST/LAU)

Werner Kreuser (ST/LAU)

Dr. Markus Küppers (AM/TM)

Dr. Karl La Rosée (AM/TM)

Alban Peters (AM/TM)

Karl Pollok (ST/LAU)

Ulrike Schmidt-Marner (ST/LAU)

Stephan Schorn (ST/LAU)

Florian Thingo (ST/LAU)

Christiane Voß (AM/TM)

So haben wir gewählt
Bekanntgabe der Wahlergebnisse vom 7./8. 11. 2009
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[…] Tommi kam am ersten kal-

ten Wintertag zur Welt. Das war 

an einem Tag im Dezember, 

nicht an irgendeinem Dezem-

bertag, nein, es war am Tag vor 

Weihnachten. Und der Weih-

nachtstag ist für die Schnee-

männer – wie ihr gewiss alle 

wisst – ein besonderer Tag, 

denn am Weihnachtstag erwa-

chen alle Schneemänner für 

vierundzwanzig Stunden zum 

Leben […]

Aber auf Tommi wartet eine 

böse Überraschung. Was mag 

wohl passiert sein?

Lesen Sie doch die Weihnachts-

geschichte, „Tommi, der 

Schneemann“ von Gabi Gaull, 

auf unserer Homepage weiter. 

Freuen Sie sich auch auf weitere 

schöne Geschichten im neuen 

Jahr, die Sie monatlich hier fin-

den können.

Wir wünschen Ihnen viel Freude 

beim Vorlesen oder Selberlesen 

– und frohe und besinnliche 

Weihnachtstage.

Es grüßt Sie ganz herzlich 

Ihr Team der Bücherei 
St. Albertus Magnus

Bücherei St. Albertus Magnus
Tommi, der Schneemann

Wahlen zu den Kirchenvorständen
Bei den Wahlen zu den Kirchenvorständen standen jeweils die 

Hälfte der Plätze zur Neuwahl an, während die andere Hälfte 

der bisherigen Mitglieder in den Vorständen bleibt. 

Kirchenvorstand St. Albertus Magnus
Am 7./8. November 2009 gewählte Mitglieder

Klaus Becker
Ingrid Brambach
Marcus Jacoby
Dorothée Kleinofen

Kirchenvorstand St. Thomas Morus
Am 7./8. November 2009 gewählte Mitglieder

Dr. Wolfgang Delhaes
Carsten Laschet
Ernst Weber

Kirchenvorstand St Stephan/St. Laurentius
Am 7./8. November 2009 gewählte Mitglieder

Dr. Nadja Benz
Gerd Brings
Prof. Dr. Hans Josef Deutsch 
Carl Hagemann
Erika Tual

Bleibende Mitglieder
Michael Menné
Rolf Maus
Matthias Pesch
Ferdinand van Dongen 

Bleibende Mitglieder
Petra Becker-Spilker
Dr. Thomas Lüttgau
Dr. Klaus Schweinsberg

Bleibende Mitglieder
Dr. Uwe Eissing
Dr. Franz Schoser
Dr. Manfred Schrader
Barbara Schreinert
Lorenz Wilhelm
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Über 2 000 Zuschauer kamen am 

19. September 2009 zum Jubi

läumskonzert anlässlich des 25-

jährigen Bestehens des Jugend-

chores St. Stephan in den Kölner 

Tanzbrunnen. Besondere High-

lights waren die Ehrung durch 

den damaligen Oberbürgermeis-

ter Fritz Schramma sowie die 

Gastauftritte der Bläck Fööss, 

von Senftöpfchen-Chefin Alex-

andra Kassen, des Ehemaligen-

chores, der Lucky Kids (mit der 

Cellocombo der Rheinischen 

Musikschule in Peter-Fox-Affen-

masken), von Ozan Akhan, der 

Rockband Peilomat, der Jungen 

Wilden sowie die Tanzauffüh-

rung von Songs aus „High 

School Musical“. Aus dem Kon-

zerterlös flossen insgesamt 

5 000 Euro an die „Rundschau-

Altenhilfe“ und „Wir helfen“. 

Oberbürgermeister Schramma 

würdigte die Auftritte des 

Chores bei bedeutenden Anläs-

sen wie dem Besuch von Johan-

nes Paul II. im Jahr 1987, dem 

G8-Gipfel 1999 und dem Welt

jugendtag 2005, aber auch bei 

den zahlreichen Auslandsreisen 

vor allem in die Partnerstädte 

von Köln. Der Chor sei damit 

auch „ein guter Botschafter un-

serer Stadt“, er „trifft ins Herz 

und gehört selber zum Herzen 

von Kölle“. Für Schramma ist 

der Jugendchor St. Stephan 

„25 Jahre gehörst Du zum guten Ton,
Du gehörst zu Kölle wie der Dom“

Mir maache Üch vill SpaSS an d’r Freud !
 

Krieler-Dömchens- 
 Sitzung 2010

 7. Februar 2010 · 16 Uhr

 im Brunosaal, Klettenberggürtel 65
 unter dem Präsidium der K.G. Alt-Severin e.V.

 

mit Spitzenkräften 
des Kölner Karnevals

Kartenvorverkauf ab sofort bei
Herrn Trude · Tel. und Fax 430 15 42

e-mail: f.trude@vr-web.de 

Eintritt 25,– ¤ · Jugendliche 12,50 ¤
Kinder bis 10 Jahre in Begleitung ihrer Eltern frei
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„auch ein Beispiel dafür, wie 

wichtig die Pfarrgemeinden in 

unserer Stadt sind. Unsere Stadt 

lebt auch von den Orten des 

Glaubens und dem Engage-

ment, das aus diesem Glauben 

erwächst. Und dieser Chor ist 

aus dem Glauben erwachsen“. 

Am Beispiel des Jugendchores 

zeige sich, wie sehr der Glauben 

und kirchliche Initiativen über 

die Bereiche der Pfarrgemeinde 

hinaus wirken können. Schram-

ma dankte allen, die sich in und 

für den Chor engagieren und 

engagiert haben, allen voran 

dem Chorleiter, Michael Kokott, 

und dem Verein „Kölner 

Jugendchor St. Stephan“ mit 

seinem Vorstand Helmut Zils.

Die Redaktion

Am 11. Juni brach der Erwachse-

nenchor von St. Stephan zu sei-

ner viertägigen Chorfahrt auf. 

Im bequemen Reisebus ging die 

Fahrt los, über Erfurt als erstes 

Etappenziel und weiter nach 

Leipzig. Das komfortable Hotel 

ließ keine Wünsche offen, auch 

der erste Eindruck der restau-

rierten Altstadt von Leipzig war 

beeindruckend. Einen weiteren 

Höhepunkt bildete der Ab-

schluss des ersten Tages im be-

rühmten „Auerbachs Keller“, 

wo sich Gretchen und Mephisto 

leibhaftig unter die große Gäs-

teschar mischten. Am folgen-

den Tag wurden Leipzig und 

seine Umgebung weiter erkun-

det: Die Plätze der Montagsde-

monstrationen und die vielen 

historischen Sehenswürdigkei-

ten, eine orthodoxe Kirche und 

das Völkerschlachtdenkmal 

standen auf dem Besuchsplan. 

Es blieb noch Zeit für einen Be-

such der öffentlichen Probe des 

Thomanerchores und einen 

kleinen Einkaufsbummel. Am 

Abend war im Rahmen des 

„Bachjahres“ ein Freiluftkon-

zert des berühmten Violinisten 

Nigel Kennedy auf dem rand-

voll gefüllten Augustus-Platz 

vor dem Gewandhaus zu be-

staunen. Der dritte Tag führte 

in das Saale-Unstrut-Wein

baugebiet und nach Naumburg.  

In der St. Wenzel-Kirche in 

Naumburg gab der Chor eine 

Konzertstunde. Chorleiter 

Michael Kokott hatte die selte-

ne Gelegenheit, eine Silber-

mann-Orgel zu spielen, an der 

schon Johann Sebastian Bach 

gesessen und gespielt hat. Neu-

gierig konnte man im An-

schluss daran sein, die aus un-

zähligen Kreuzworträtseln be-

kannte „Uta“ des Naumburger 

Doms zu sehen. Wie eine Dom-

führung offenbarte, schien 

diese Uta eine zu Lebzeiten 

nicht sehr liebenswerte Person 

gewesen zu sein. Der letzte Tag 

der Chorfahrt führte nach 

Weimar. Auf den Spuren von 

Goethe streiften wir durch die 

Stadt und besichtigten dann 

den letzten kulturellen Höhe-

punkt einer ereignisreichen 

Reise: Die Anna-Amalia-Biblio-

thek mit ihrem phantastisch 

restaurierten großen Saal. 

Wer Lust hat, im Chor von  

St. Stephan mitzusingen, kann 

donnerstags um 20 Uhr in den 

Pfarrsaal auf der Bachemer 

Straße kommen. Die Chormit-

glieder freuen sich über neue 

Mitsänger – und vielleicht sind 

Sie dann bei der nächsten Chor-

fahrt auch dabei.

Lilli Loft 

Ein Chor auf Reisen
Chorleiter Michael Kokott
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Wenn früh am Morgen der Ein-

gangsbereich der Kindertages-

stätte St. Stephan zu einem 

riesigen Warenlager wird und 

Kochtöpfe voller Suppen ge-

bracht werden, dann weiß 

jeder: Wir feiern Erntedank! 

Eingeladen waren alle Familien 

am 2. Oktober zu einem Wort-

gottesdienst unter dem Motto: 

Erntedank – so bunt ist die 

Welt. Mit viel Gesang über die 

Spatzen, die niemals einkau-

fen, einem kleinen Spiel über 

die Maus Frederick, die keine 

normalen Vorräte sammelt, 

und einem Danketanz sagten 

die 67 Kinder im Alter von zwei 

bis sechs Jahren auf ihre Art 

„Dankeschön“ für alle Gaben, 

die Gott uns schenkt. Anschlie-

ßend waren alle eingeladen 

zum gemeinsamen Mittages-

sen. Die von den Eltern gekoch-

ten Suppen waren sehr vielfäl-

tig und wurden restlos aufge-

gessen. Wie das Essen fand 

auch der „Erntemarkt“ bei 

trockenem Wetter unter freiem 

Himmel statt. Die von den 

Eltern am Morgen mitgebrach-

ten Gaben, die während des 

Gottesdienstes noch die Kirche 

geschmückt hatten, wurden 

von den Kindern an die Eltern 

verkauft. Selbstständig wurden 

die Preise festgesetzt und ver-

handelt – so mancher entpupp-

te sich hier als Verkaufstalent! 

Der Erlös von über 360 Euro 

wird zur Hälfte für die Kita ver-

wendet, zur Hälfte an eine Ein-

richtung gegeben, die finanziel-

le Unterstützung benötigt. 

Elisabeth Gross

Erntedank 

Der Familienkreis St. Stephan 

hat zur Zeit 42 Mitglieder,  

18 Erwachsene und 24 Kinder 

(im Alter von 1 bis 17 Jahren) 

und besteht seit dem Jahr 2000. 

Monatlich treffen sich die 

Erwachsenen an einem Abend, 

die ganzen Familien an einem 

Sonntagnachmittag zu gemein-

samen Freizeitaktivitäten.

Die diesjährige Wochenend-

fahrt des Familienkreises führ-

te vom 4. bis 6. September ins 

Bergische Land nach Wiehl. In 

der sehr empfehlenswerten 

Jugendherberge gab es für die 

Großen und Kleinen viele 

Möglichkeiten für gemeinsame 

Aktivitäten. Stundenlang 

wurde am Abend miteinander 

gespielt, der Wald lockte zum 

Hüttenbau unter fachkundiger 

Väteranleitung und auch die 

Grillmeister waren wieder ge-

fordert. Die Tropfsteinhöhle in 

Wiehl wurde ebenso besucht 

wie der dortige Freizeitpark 

mit seinem großen Spielgelän-

de. Beeindruckt waren alle von 

Schloss Homburg, das einen 

Einblick in das Leben in 

früheren Zeiten bot. Auf dem 

Foto sieht man die hoffnungs-

volle Nachwuchsschar des 

Familienkreises im Hof des 

Schlosses. 

Ulrike Schmidt-Marner

Familienkreis St. Stephan
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Viele bunte Fische, zwei Frö-

sche und ein kleiner Fisch 

waren am 5. Oktober im Pfarr-

saal von St. Stephan zu sehen. 

Der Kinderchor führte mit viel 

Schwung und Begeisterung sein 

neues Minimusical „Unten im 

Meer“ auf. Unter der Leitung 

von Sabine Kellner hatten die 

vier- bis siebenjährigen Kinder 

einige Lieder und Texte rund 

um die Geschichte vom kleinen 

Fisch, der seinen Schwarm ver-

loren hat, und den schatzsu-

chenden Fröschen einstudiert. 

Perfektion ist dabei nicht das 

Anliegen: Kinder in diesem 

Alter möchten vor allem Freude 

am Singen und an der Darstel-

lung haben. Und so gab es 

natürlich einige Fische , die 

sehr gebannt dem Geschehen 

auf der Bühne folgten oder 

strahlend Mama und Papa zu-

winkten, bis sie merkten, dass 

sie selbst mitsingen … Gerade 

dies macht den Charme der 

Minimusicals aus. 

Der Dank der zahlreichen Zu-

schauer für diese schöne Dar-

bietung bestand in sehr viel 

Applaus für die Akteure. 

Ulrike Schmidt-Marner

	 29. Nov.	 �Adventsbasar im Pfarrheim St. Stephan, 10 bis 18 Uhr

	 2. Dez.	� Seniorencafé zum Advent mit Programm,  

Beginn 15 Uhr mit einem Wortgottesdienst (TM)

	3./4. Dez.	 �19.30 Uhr Weihnachtsoratorium von Bach, Eltern-Lehrer-

Schüler-Chor des Elisabeth von Thüringen-Gym. (AM)

	 6. Dez.	 �Nach der Familienmesse um 11 Uhr sind alle Kinder in  

St. Stephan zum Basteln in den Pfarrsaal eingeladen.

	 –	� In St. Albertus Magnus basteln die Kinder nach dem 

Kleinkindergottesdienst (10.30 Uhr) im Pfarrsaal. 

	 7. Dez. 	� 15 Uhr Seniorenmesse in St. Laurentius, anschließend 

Adventfeier im Pfarrsaal

	 12. Dez.	� Weihnachtskonzert des Jugendchors St. Stephan, 

Lanxess Arena, 17 Uhr

	 13. Dez.	 �9.30 Uhr – Weihnachtsbaumverkauf der Pfadfinder 

zugunsten der Partnergemeinde Pedro Segundo. (AM)

	 15. Dez.	� Advents-Aufführung der Kita-Kinder für die Eltern aus 

der Kita St. Stephan um 15 Uhr im Pfarrsaal St. Stephan

	 16. Dez.	 �Advents-Aufführung der Kindertagesstätte St. Stephan für 

alle Interessierten um 15 Uhr im Pfarrsaal St. Stephan.

	 20. Dez.	� 17. Jan. / 21. Feb. / 7. April / 18. April / Gemeindetreff 

jeweils nach der Sonntagsmesse in St. Laurentius. 

	 – 	�  17 Uhr Krieler-Dömchen-Konzert im Advent, 

mit Werken von Händel, Couperin, Daquin, Purcell u. a. 

für zwei Blockflöten und Orgel. Eintritt ist frei.

	 6. Jan.	� 3. Feb. / 3. März / 7. April / 15 Uhr Seniorenwortgottes-

dienst in St. Thomas Morus, anschließend gemütliches 

Beisammensein im Pfarrsaal

Termine Der Kinderchor: „Unten im Meer“
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Terminplan 
der Kommunionkinder im Seelsorgebereich

	 10. Jan.	� Neujahrsempfang in St. Stephan nach der 11-Uhr-Messe.

	 13. Jan.	� Mittwochskreis: „Kreppche luure“. Treffen 14 Uhr 

Haltestelle Hermeskeiler Platz

	 26. Jan.	�� KfD-Frühstück nach der Frauenmesse (AM, 8.15 Uhr)

	 31. Jan.	� 28. Feb. / 28. März / 25. April / jeweils 15 Uhr 

Seniorenmesse in St. Laurentius, anschließend 

Beisammensein im Pfarrsaal

	 7. Feb.	� Karnevalistischer Frühschoppen im Pfarrsaal  

St. Stephan nach der 11-Uhr-Messe.

	 –	� Krieler-Dömchens-Sitzung, 16 Uhr im Brunosaal

	 10. Feb.	� Mittwochskreis: Führung Kamelienausstellung  in der 

Flora, Treffen 13 Uhr Haltestelle Hermeskeiler Platz (AM)

	 9. März	� Das FrauenForum St. Stephan lädt um 15 Uhr zu einer 

Führung durchs Wallraf-Richarz-Museum, Thema: 

„Bildprogramme mittelalterlicher Malerei“

	 10. März	� Mittwochskreis: Führung „Meisner Porzellan“ Museum 

für angewandte Kunst, Treffen 14 Uhr Haltestelle 

Hermeskeiler Platz

	 21. März	� Basteln von Palmstecken und Gestaltung von Oster

kerzen für alle Kinder nach der Messe (AM, 10 Uhr)

	 14. April	� Mittwochskreis: Führung im „neuen Rheinauhafen“, 

Treffen 14 Uhr Haltestelle Hermeskeiler Platz

	 18. Mai	� Das FrauenForum St. Stephan lädt um 15 Uhr zu einer 

Führung durchs Wallraf-Richarz-Museum, Thema: 

„Entwicklung der Landschaften Liebermann –  

Corinth – Slevogt“

	 4. Dez.	  �„Weggottesdienst“ in St. Stephan um 17 Uhr  

für alle Kokis

	 6. Dez.	� Adventsbasteln in St. Stephan und Albertus Magnus 

(natürlich nicht nur für die Kokis, sondern für alle 

Kinder) im Anschluss an die Messen

	  15. Jan.	� „Weggottesdienst“ in St. Albertus Magnus um  

17 Uhr für alle Kokis

 	 23. Feb. 	� Elternabend der Kokis um 20 Uhr in St. Stephan im 

Clubraum zum Thema: Sakrament der Versöhnung

 	 25. Feb. 	� Elternabend der Kokis um 20 Uhr in St. Albertus 

Magnus im Pfarrsaal zum gleichen Thema

 		�  Die Eltern können sich aussuchen, zu welchem sie 

gehen wollen auch Stephaner nach AM und AMler 

nach ST, wie es für die Eltern zeitlich günstig ist.

 	 28. Feb.	� „Weggottesdienst“ im Rahmen der Hl. Messe um 

11 Uhr in St. Stephan, Vorstellungsgottesdienst aller 

Kokis

 	 6. März 	� Projekttag der Kokis von 10 bis 15 Uhr in St. Albertus 

Magnus zum Thema: „Der barmherzige Vater“ als 

Vorbereitung auf die Erstbeichte, um 15 Uhr, als 

Abschluss, Wortgottesdienst mit den Eltern in AM

 	12. März 	� ab 16 Uhr Erstbeichte in St. Albertus Magnus für die Kin-

der von AM und TM

 	19. März 	� um 15 Uhr  in St. Laurentius „Weggottesdienst“ als 

Kreuzwegandacht für alle Kokis

Termine
Fortsetzung 
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 	23. März 	� Elternabend der Kokis um 20 Uhr in St. Stephan im 

Clubraum zum Thema: Eucharistie

	25. März 	� Elternabend der Kokis um 20 Uhr in St. Thomas Morus 

im Pfarrsaal zum gleichen Thema

 		�  Auch hier gilt wie an den anderen Abenden,  

die Eltern können wählen, wo sie hingehen.

 	28. März 	� Palmsonntag Messbesuch in den jeweiligen Pfarren

 	16. April	� 17 Uhr Tauferinnerungsfeier AM

	 18. April	� 10 Uhr Erstkommunion AM 

18 Uhr Dankandacht TM

	 23. April	� 17 Uhr Tauferinnerungsfeier TM

	 25. April	� 10 Uhr Erstkommunion TM 

18 Uhr Dankandacht TM

	 5. Mai 	 Maiandacht um 16 Uhr in St. Stephan für alle Kokis

	 7. Mai	� 16 Uhr Beichte der Erstkommunionkinder ST/LAU

	 9. Mai	� 11 Uhr Tauferinnerungsfeier ST/LAU

	 13. Mai	� 10 Uhr Erstkommunionfeier ST/LAU 

18 Uhr Dankandacht ST/LAU

	 16. Mai 	� 10 Uhr Dankmesse für alle Kokis in St. Albertus Magnus

		  Koki	 =	 Kommunionkinder 

		  AM	 =	 St. Albertus Magnus 

		  TM 	 = 	 St. Thomas Morus 

		  ST/LAU	 =  	 St. Stephan und St. Laurentius

Terminplan 
der Kommunionkinder · Fortsetzung

„ … hat unter uns gewohnt“

Das Wort ist Fleisch geworden: 

das ist das Geheimnis von Weih-

nachten. Es war im Anfang, die-

ses Wort – so sagt uns der Prolog 

des Johannes-Evangeliums. 

Und: es war Gott.

Wer diese Botschaft hört, richtet 

den Blick in die Weite des Kos-

mos, nach dem Glanz der Sterne. 

Es ist eine Botschaft, die uns mit 

Ehrfurcht erfüllt. Nicht mit dem 

Schrecken des Herodes, nicht mit 

der Angst um die Macht. Sondern 

mit jener Scheu vor dem Heili-

gen, wie die Hirten in Bethlehem 

sie gespürt haben. Ihnen wurde 

gesagt: Fürchtet euch nicht! Es 

wird auch uns gesagt. Denn die 

Botschaft lautet nicht nur: das 

Wort, das Ewige, es ist Fleisch ge-

worden. Es wird dazu gesagt: das 

Wort, es hat unter uns gewohnt.

Wohnen, das ist Vertrautheit, 

Geborgenheit, Wärme. Der Un-

behauste ist ein Frierender. 

Auch im Sommer gibt es für ihn 

keine Schneeschmelze. Auch im 

Sommer ist seine Seele voller 

Eisblumen. Ein „Mensch im Eis“ 

ist einer, der nicht mehr nach 

Hause kommt. Wie sehr muss 

damals dem Eismann auch seine 

einsame Seele gefroren haben.

Ein Wohnort bedeutet Wärme. 

Die Hand, die die Tür öffnet. Die 

Menschen, die auf einen warten. 

Der Tisch. Das Brot und der Wein 

auf dem Tisch. Das Licht des 

Ofens. Das gehört zur Ursprüng-

lichkeit des Wohnens und ist, 

was uns leben lässt. Die ur-

sprünglichste Wärme des Woh-

nens ist aber: Menschen mitein-

ander. Auch in der modernsten 

Wohnung mit dem tollsten De-

sign kommt es auf diese Ur-

sprünglichkeit an. Auch in der 

armseligsten Wohnung bleibt 

das Unersetzbare: Die Umar-

mung der Seelen. Keine Wohn-

landschaft kann das ersetzen.

Mit jemandem wohnen, das ist: 

mit ihm sein. Und nun sagt uns 

Zum Advent
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„Utub yoon bu bees – Kinder finden neue Wege“, so 

heißt das Leitwort der 52. Aktion Dreikönigssingen 

2010, zu dem sich auch in unseren Pfarrgemeinden in 

den ersten Januartagen wieder zahlreiche Jugendliche 

auf den Weg machen. Die Jugendlichen bringen mit 

dem Kreidezeichen „20 C+M+B+10“ als die Heiligen 

Drei Könige den Segen „Christus segne dieses Haus“ zu 

den Menschen in unseren Gemeinden und 

sammeln für Not leidende Kinder in aller 

Welt. Das Beispielland des Dreikönigs

singens 2010 ist der Senegal.  

Erzbischof Joachim Kardinal Meisner wird 

am Samstag, 2. Januar, um 11 Uhr im Köl-

ner Dom den Eröffnungsgottesdienst für 

die diözesane Sternsingeraussendung 2010 

feiern. Alle Mädchen und Jungen sind 

dazu herzlich eingeladen. Wer den Besuch 

der Sternsinger wünscht, kann sich in den 

Kirchen in Listen eintragen oder telefo-

nisch über die Pfarrbüros anmelden. Infos 

auch unter: www.stephan-laurentius.de

Gemeinde aktuellGemeinde aktuell

das Wort aus dem Anfang des Jo

hannes-Evangeliums: der Ewige 

hat unter uns gewohnt. Er wollte 

mit uns sein. Er hat uns nicht nur 

einen „Arbeitsbesuch“ gemacht 

und gesagt, was zu tun ist. Er hat 

unter uns gewohnt. Und er, der 

sich einmal nannte: „Ich werde 

da sein“, ihn nennen wir heute 

Immanuel, „Gott mit uns“. Denn 

er hat unter uns gewohnt. Dieses 

Wort bedeutet: Du brauchst dich 

nicht mehr zu fürchten.

Es wird Dir geschenkt, was 

schon immer die verschwiegene 

Sehnsucht Deiner Seele war: 

Einer, der mit Dir ist, der mit Dir 

wohnt.

Aus: Joop Roeland, Die Stimme 

eines dünnen Schweigens, Feld-

kirch (Die Quelle Verlag) 1992

So. 29. Nov.	�1. Advent  

11 Uhr Familienmesse St. Stephan, Thema: „Engel“ 

mitgestaltet vom Kinderchor

So. 6. Dez.	� 2. Advent  

10.30 Uhr Kleinkindergottesdienst in St. Albertus Magnus,  

11 Uhr Familienmesse St. Stephan Thema: „Engel“

So. 13. Dez.	 �3. Advent  

10 Uhr Messe mit Aufnahme der neuen Messdiener des 

ganzen Pfarrverbandes in St. Albertus Magnus 

11 Uhr Familienmesse St. Stephan, Thema: „Engel“ 

19 Uhr Überbringung des Friedenslichtes in der Abend-

messe, mitgestaltet von den Pfadfindern, in  

St. Thomas Morus

Sa. 19. Dez.	� 15 Uhr Kleinkindergottesdienst mit Krippenspiel in  

St. Laurentius

So. 20. Dez.	 �4. Advent 

11 Uhr Familienmesse St. Stephan, Thema: Engel“ 

11.30 Uhr Familiengottesdienst, gestaltet vom Kinder-

garten St. Thomas Morus

Di. 22. Dez.	� 14.30 Uhr Krippenspiel des Kindergartens  

St. Thomas Morus

Do. 24. Dez.	�Heiligabend  

15 Uhr St. Albertus Magnus, Krippenspiel-Musical  

für Kinder 

15.30 Uhr St. Stephan, Kinderchristmette 

Besondere Gottesdienste
vom 1. Advent bis Heilige Drei Könige
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17 Uhr St. Albertus Magnus, Christmette 

18 Uhr St. Stephan, Christmette, es singt der 

Erwachsenenchor 

22 Uhr St. Laurentius, Christmette 

22.30 Uhr St. Thomas Morus, Christmette

Fr. 25. Dez.	� 1. Weihnachtstag 

Weihnachten Hochfest der Geburt des Herrn 

9.30 Uhr St. Laurentius, Hl. Messe 

10 Uhr St. Albertus Magnus, Hl. Messe 

11 Uhr St. Stephan, Hl. Messe 

11.30 Uhr St. Thomas Morus, Hl. Messe

Sa. 26. Dez.	� 2. Weihnachtstag 

Hl.Stephanus Fest 

9.30 Uhr St. Laurentius, Hl. Messe 

10 Uhr St. Albertus Magnus, Hl. Messe 

11 Uhr St. Stephan, Hl. Messe 

11.30 Uhr St. Thomas Morus, Hl. Messe

So 27. Dez.	� 9.30 Uhr St. Laurentius, Hl. Messe 

10 Uhr St. Albertus Magnus, Hl. Messe 

11 Uhr St. Stephan, Hl. Messe 

11.30 Uhr St. Thomas Morus, Hl.Messe

Do. 31. Dez.	�Silvester  

17 Uhr St. Stephan, Jahresschlussmesse 

18 Uhr St. Albertus Magnus, Jahresschlussmesse

Fr. 1. Jan.	� Neujahr  

Hochfest der Gottesmutter Maria 

9.30 Uhr St. Laurentius, Hl. Messe 

11 Uhr St. Stephan, Hl. Messe 

19 Uhr St. Thomas Morus, Hl. Messe

Advent 	� Sonntagmessen im Advent  

St. Elisabeth-Krankenhaus, jeweils 10 Uhr  

unter dem Thema „..und Friede auf Erden“, mit 

wechselnden Blickwinkeln

So 29.Nov. 	� 16 Uhr Die Lindenthaler Bläser  

spielen im Foyer adventliche Lieder

Do. 10. Dez. 	� Der Gürzenichchor lädt zu adventlichem Gesang  

in die Krankenhauskirche ein

Do. 24. Dez.	 HeiligAbend 18.30 Uhr Christmette

Do. 24. Dez. 	� Heiligabend 17 Uhr Christmette in Klinikkirche  

St. Johannes der Täufer 

Do. 31. Dez. 	� 17 Uhr Hl. Messe zur Jahreswende 

Di. 5. Jan. 	 17 Uhr Dreikönigenmesse  

Do. 17. Dez. 	� 18.30 Uhr Ökumenische Andacht,  

Dietrich-Bonhoeffer-Kirche

Die Choralschola 
möchte im Seelsorgebereich regelmäßig Heilige Messen 

mit lateinischen  und deutschen Gesängen gestalten. 

Innerhalb des vergangenen Jahres haben wir bei zwölf 
feierlichen Gottesdiensten mitgewirkt. 

Interessierte Sängerinnen und Sänger sind zu den 
Proben mittwochs um 19.00 Uhr  

in St. Stephan herzlich eingeladen.



38 Gemeinde aktuell 39Gemeinde aktuell

Das Sakrament der Taufe empfingen
in unserer Pfarreiengemeinschaft

Albat, Stina (AM)

Alles, Jonas (TM)

Bauer, Mia (ST/LAU)

Bäumler, Oskar (AM)

Bayartz, Linus (AM)

Bergmann, Max (AM)

Boden, Titus (AM)

Bonekamp, Jan (ST/LAU)

Bongard, Carlo (AM)

Conrad, Lais (AM)

Dankworth, Nikolas (ST/LAU)

Demmer, Julia (AM)

Döller, Ben (AM)

Eisele, Angelina (AM)

Felscher, Niklas (AM)

Fourné, Charlotte (AM)

Gerbershagen, Felia Marie 

(AM) 

Grimm, Inga (AM)

Grözinger, Benn (AM)o 

Gurris, Lykka (AM)

Hafeneger, Anton (AM)

Heere, Julie (AM)

Heinemann, Sophie (TM)

Heinen, Jamila (AM)

Hendricks, Aaron (AM)

Henrich, Philine (AM)

Henseler, Mariella (ST/LAU)

Herold, Sophie (AM)

Hesker, Mads (ST/LAU)

Hüppelshäuser, Ben (TM)

Jäckel, Pia (ST/LAU)

Joeken, Jelena (AM)

Johlen, Johannes (ST/LAU)

Kannengießer, Franz (AM)

Kantereit, Jette (AM)

Kashkar, Leyli (AM)

Kemper, Nathalie (TM)

Köhnen, Sonea (AM)

Krauthäuser, Linus (ST/LAU)

Kreimer, Mina (AM)

Kubina, Justus (AM)

Kunzmann Paula (AM)

Kupilas, Fiona (AM)

Kusche, Noah (AM)

Luiz, Hannes(AM)

Luiz, Oskar (AM)

Maier, Lukas (AM)

Maier, Marlena (AM)

Majerus, Smilla (TM)

Manheller, Rhea (AM)

May, Felix (AM)

Meier, Johanna (ST/LAU)

Moj, Jonathan (ST/LAU)

Öztekin, Luis (TM)

Parotat, Savio (AM)

Parotat, Simeon (AM)

Piroth, Elin (AM)

Piroth, Mia (AM)

Reetz, Jan (ST/LAU)

Röhrig, Neele (ST/LAU)

Rosenkranz, Elisa (AM) 

Ruland, Liv (AM)

Ruland, Yannick (AM)

Sauer, Jakob (AM)

Schendekehl, Jonathan (AM) 

Schildgen, Lara-Marie (AM)

Schleppinghoff, Ida  

  (ST/LAU)

Stein, Alexandra (AM) 

Stellbrink, Greta Sophie (AM) 

Sulimma, Maximilian (AM)

Terheggen, Nika (AM)

Thelen, Samuel (AM)

Trapp, Rafael (AM)

Ullrich, Lena (ST/LAU)

Valder, Amelie (AM)

von Droste, Lilith (AM)

Warner, Madita (AM)

Wasserfuhr, Linn (ST/LAU)

Wetzel, Marlene(AM)

Wiebe, Frederik (AM)

Wiedenmann, Dominik (AM) 

Winter, Milla (AM)

Witt-Schestag, Talulah  

  (ST/LAU)

Wutzke, Charlotte(AM)

Zietlow, Romy (ST/LAU)

AM 	 = 	 St. Albertus Magnus

TM 	 = 	 St. Thomas Morus

ST 	 = 	 St. Stephan

LAU 	=	 St. Laurentius

Frank Blachmann

Frank Blachmann
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Den Bund fürs Leben schlossen
in unserer Pfarreiengemeinschaft

Kai Stange  

Anna Luiz (AM)

Heiner Schwaeppe  

Mareike Tometten (AM)

Frank Stenzel 

Irene Hock-Stenzel (AM)

Michael Düppen 

Marion Käß (AM)

Dr. Arndt Freialdenhoven  

Christina Reinhardt (AM)

Jochen Kroll  

Elke Stellbrink (AM)

Dr. Stefan Stock  

Dr. Sarah Gerling (AM)

Daniel Weber  

Denise Hochschon (AM)

Adolf Schumacher  

Dr. Margret Meschede (AM)

Andreas Arnolds 

Ventsislava Vasileva (AM)

Ralf Allar  

Ursula Geiser (AM)

Hans Jörg Remy  

Kathrin Gerlach (AM)

Gerd Nettesheim  

Verena Jacobs (AM)

Andreas Wiedenau  

Monika Maetke (AM)

Ralf Grözinger  

Cordula Hentschel (AM)

Thorben Ehrlich  

Lena Weber (AM)

Lars Hermanns  

Christina Lehmann (AM)

Christian Dohmen  

Maria Büche (AM)

Ingo Hirsch  

Barbara Sistemich (AM)

Michael Walter  

Sonja Rose (AM)

Dennis Dietz  

Christina Riepen (AM)

Simon Ji-hun Kim 

Iris Maric (AM)

Patrick Strobel  

Katja Kortmann (AM)

Dr. Wolfgang Seifert  

Erika Moll (AM)

Stefan Ayachi  

Nicole Hurtz (AM)

Christof Joeken  

Tanja Solic (AM)

Heiko Breuer  

Claudia Berhorst (AM)

Ingo Blum

Melanie Dreßel (ST/LAU)

Martin Bauer

Susanne Klöcker (ST/LAU)

Dr. Martin Libicher

Ines Schubert (ST/LAU)

Jens Büscher

Kerstin Filsinger (ST/LAU)

Stefan Geschke

Juliette Greb (ST/LAU)

Dr. Jens Emsinghoff

Dr. Eva-Maria Wenzel (ST/LAU)

Kai Breuer  

Ragna Severin (TM)

Eckhard Alles  

Nicole Heier (TM)

Thomas Hermanns  

Hanna Esser (TM)

Frank Blachmann

Frank Blachmann



42 Gemeinde aktuell 43Gemeinde aktuell

Im Herrn verstorben sind
in unserer Pfarreiengemeinschaft

Ahl, Wolfgang (AM)

Bensberg, Maria (AM)

Beyer, Klaus (TM)

Biesenbach, Elisabeth 

(ST/LAU)

Bongers, Ingeborg  

(ST/LAU)

Boshammer, Maria (AM)

Breitkopf, Hermann 

Joseph (TM)

Curtius, Maria (ST/LAU)

Damic, Johana (ST/LAU)

Dapper, Edith (AM)

Derigs, Erna (TM)

Doss, Katharina (TM)

Erbar, Gerhard (AM)

Eßer, Peter Cornelius (TM)

Eulenborn, Katharina (AM) 

Federmann-Werner, 

Gudrun (ST/LAU)

Fink, Waltraud (ST/LAU)

Grashof, Gertrud (AM)

Grau, Ruth (AM)

Hambach, Elisabeth (AM)

Happe, Johannes (ST/LAU)

Hauffe, Anne (ST/LAU)

Dr. Herfort, Rita (AM)

Hethey-Reinartz, 

Marianne (AM) 

Hille, Irene (ST/LAU) 

Klose, Johann (ST/LAU)

Kolb-Mersmann, Käthe 

(ST/LAU)

Kotthoff, Karl (TM)

Mannebeck, Rosemarie 

(ST/LAU)

Mockel, Anni (ST/LAU)

Mühlenkamp, Irene  

(ST/LAU)

Pillmann, Dorothea (AM)

Pirlet, Margret (ST/LAU)

Prüfer, Helga (AM)

Reuter, Christina (AM)

Reuter, Helene (AM)

Rex, Margret (ST/LAU)

Schmitt, Heinrich (AM)

Schmitz, Gerhard  

(ST/LAU)

Schmitz-Lennartz, Markus 

(ST/LAU)

Schneider, Marianne 

(ST/LAU)

Schwieger, Helmuth  

(ST/LAU)

Thoenissen, Rita (ST/LAU)

Tscharntke, Aenne  

(ST/LAU)

van Bellen, Hans Rudolf 

(ST/LAU)

Weigmann, Günter (AM)

Weingarten, Karl (AM)

Wellendorf, Elisabeth  

(ST/LAU)

Westhoff, Jutta (AM)

Weyer, Gisela (ST/LAU)

Wiebel, Karin (ST/LAU)

Wolf, Conny (AM)

Wolf, Elisabeth (TM)

Zahn, Heinrich (AM)

Frank Blachmann

Frank Blachmann



St. Stephan und St. Laurentius

„Karnevalistischer
Frühschoppen 2010“

1985 bis 2010
 

Lückcher, wie die Zick verjeiht!  
Mer kann et kaum jläuve, evver et es wohr,  
mer fiere met Hätz un Kostüm ald 25 Johr.

 
Mer lade all Stephaner + Laurentianer, 

 Fründe, kleine un jroße Jecke en 
 

am Sunndach, 7. Februar 2010
met uns dat Jubiläum zu fiere.

 

Öm 11 Ohr treffen mer uns zor Mess op 
Kölsch in der St. Stephans Kirch.

 Donoh trecke mer in der Pfarrsaal öm  
op Stephans Art „Op de Trumm ze kloppe“.

 

Beim kölsche Projramm sin och uns Chöre 
 widder dobei. Der Entrett es wie immer frei. 
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